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anggaſſe 35, Hofgebäude. 


* 
I tun rientalif che Angelegenheiten. 

Ih der Bel 22 Febr. Die heutige „Times“ meldet, daß 
ad al abſegel fahrbar ſein wird, die Vorhut der Oſtſeeflotte 
bon Nala , um daſelbſt die Blokade⸗Ordres zu erwarten, 

1 5 der Pariſer Konferenzen abhängen werden. 

die en Nachrichten aus der Krim beſtätigen es, daß 
der worth bis jetzt den Anſchein geben, noch nichts von 
u fer 0 en Waffenſtillſtande zu wiſſen. Nachrichten von 

noch sea Sebaſtopol beſtätigen es ſelbſt, daß man auch 
Aug zu ver aufgehört habe, die dortigen Fortificationen fort- 
* Ru land ſtärken, und in Konſtantinopel glaubt kein Menſch, 
herſtöten. ſich herbeilaſſen werde, dieſes See Etabliffement 

N. Daſ 
Bay, ethul 108 Har zwei Lager⸗Korreſpondenzen vom 5. Febr. 
u. dne Nie van efübrfiche Schilderungen über die Zerftörung 
% Ei e x as. Wir entnehmen diefer Schilderung Folgen 
Weben Tarp hatte das Feuer vom jenſeitigen Ufer unſere 
mation in Anſpruch genommen, als plötzlich laute 
e lachten, n veranlaßten, unſere Augen auf Fort Nicolas 
W am eine 5 der Weſtſeite dieſes mächtigen Baues her, kam 
ungen ichte rieſige Rauchwolke herangemälzt und hüllte 
Zei achbarſchaft des Forts in einen dicken Nebel. Zu 
empfanden wir ein ſchwaches Erdbeben und vers 
ag un wech on, der wie ferner Donner klang. Er war nicht 
Ne dite 8 de kein Echo. Während wir noch unfer Auge 
on tene richteten, begann am Oſtende des Forts das 
erſtörung. Die mächtigen Mauern taten ſich aus 
auch i ürſten nieder, und nur große Maſſen von Qualm 
au ſalhoten ſich da, wo noch vor Augenblicken der mach ⸗ 
geſtanden hatte. Das Ganze machte einen um 
keen er Eindruck, als es beinahe geräuſchlos und bei 
wen ee! geſchah und kein menſchliches Weſen wabr- 
az den ti das man als die Urfache dieſer Zerſtörung hätte 
— nen. Nach ungefähr fünf Minuten, als ſich die 
ten verzogen hatten, nahmen wir wahr, daß die beiden 
ör prengungen nur die beiden äußeren Enden des 

t hatten, Aber das Werk der Zerſtoͤrung nahm 
RACE und nachdem die 6te Mine gefprungen 
' in Schutt und Trümmer, die verſchiedenen Flügel 

Monde der Thurm und das Obſervatorium, die in der 
Bautz hatten. Das war die letzte Stunde jenes gigan- 

sten Fler vor nicht allzulanger Zeit den Anſtrengungen 
Korreſ otte der Welt trotzgeboten hatte. — In der 
% u dennif bondenz heißt es, daß eine Art von Theaterwuth 

M — in der Krim herrſche. Das 72ſte Hochländer⸗ 
da deaf N am Tage zuvor einige Stücke aufgeführt und 

ne — die Schützen mit einer Vorſtellung folgen. 
dd ſich heaterzettels weiſt auf, daß Alles an dieſen 
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weine, i betheiligt, Capitäne, Doktoren, Sergeanten 
when ſud dan leichte Divifion, beſonders die 7ten und 23ſten 
, und din e beſchäftigt, ein großes fichendes Theater zu 

1. Den 10 ie oberſten Offiziere nebmen eifrig Theil daran. 
date, ge wird über Trieſt aus Konſtantinopel, 
0 Wenge Von Seiten der Türkei wird an die 
dane Vereinbaren der Antrag geſtellt, die hier bezüglich der 
as, mit auf en Beſtimmungen in den allgemeinen Friedens. 
Tot den drucken Ein demnächſt erwartetes kaiſerliches 
a Burton, die Befugniß zum Erwerb freien Grund 


er Damp 5 


Sonnabend, 
den 23. Februar 1856. 


90 


Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Die 


Man ſchreibt aus Ras grad unter dem 30. Jan. 
hier lagernden Truppen des engliſch⸗türkiſchen Contingents, oder 
engliſchen Baſchi Boſouks, wie fie im Volksmunde heißen, be» 
ginnen wieder ihre gewöhnlichen Plünderungen, Raͤnbereien, 


Mord und Diebſtahl. Ich will nur aus der letzten Woche 
2 Fälle anführen um zu beweiſen, wie ſchlecht die engliſchen 
Offiziere es verſtehen Disciplin in dieſe räuberiſchen Horden zu 
bringen und wie wenig ſie es ſich angelegen ſein laſſen, Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zu treffen, ſolchen argen Uebergriffen einer von 
ihnen organiſirten und bezahlten Truppe zu ſteuern. In den 
erſten Tagen dieſer Woche kam eine Frau in Begleitung zweier 
Töchter und ihres Kutſchers auf einem Wagen von Schumla 
hier an. Kurz vor der Stadt wird ihr Wagen von einer Rotte 
dieſer Baſchi Boſouks angehalten, die 3 Frauen und ihre Hab⸗ 
ſeligkeiten aus dem Wagen geriſſen und weggeſchleppt. Der 
Kutſcher mit dem Wagen wurde zurückgetrieben. Bis heute 
war von dieſen drei unglücklichen Frauen keine Spur zu entdecken, 
ebenfo blieben die Thäter unermittelt. Am geſtrigen Tage, beim 
Exerziren, hielt der Fahnenträger feine Fahne nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig, der Kommandirende macht ihm darüber Verweiſe und 
will dieſelbe richten, erhalt aber von dem Fahnenträger mit dem 
Fabnenſchaft einige derartige Stöße, daß er gezwungen iſt, ſich 
nach feinem Quartier bringen zu laſſen. Dort angelangt, ſchickt 
er einen Offizier ab, den Fahnenträger zu verhaften, als derſelbe 
jedoch die Schwelle der Wohnung des Letzteren betritt, wird er 
niedergeſchoſſen. Des Mörders konnte man noch nicht habhaft 
werden. Aus Schu mla, wo eine andere Abtheilung dieſer 
Truppen liegt, lauten die Nachrichten noch trauriger. 
Sr 


Rund ſcha u. 

M. Berlin, 21. Febr. Graf Ficquelmont, bekannt durch 
feine ſtaatsrechtlichen Arbeiten, entwickelt in feiner neuſten Schrift: 
„Zum künftigen Frieden“ Anſchauungen, welche, abgeſehen 
von dem öſterreſchiſchen Partei- Standpunkte, in der gegenwärtigen 
Verwickelung ein beſonderes Intereſſe gewähren, wegen der 
Folgen, die er aus der Allianz mit Frankreich für England er- 
wartet. Englands Politik bindet ſich nie für die Zukunft und 
kann ſich nach ſeiner Anſicht nicht binden, da ſie eine kaufmän⸗ 
niſche iſt, die höchſt veränderliche Intereſſen verfolgt. Durch 
eine boshafte Fügung des Geſchicks ift feine Geſchichte ſeit 
dem Beginne dieſes Jahrhunderts in den Rahmen zweier Kaiſer⸗ 
reiche der Napoleoniden geflochten, deren erſteres Großbritannien 
mit der vollen Wucht ſeines Haſſes verfolgte, wäbrend es an 
die neue Cxiſtenz des zweiten fein eigenes Glück gekettet hat. 
Im Kriege gegen das Kaiſerthum des erſten Napoleon hatte 
England die drei continentalen Großmächte zu Verbündeten, im 
Kriege gegen Rußland iſt es dagegen auf die Hülfe eines Napo⸗ 
leoniden gewieſen. Da nun England bereits in drei mit Hülfe 
der Waffen und des Goldes reſtaurirten alten Monaichien, Frank- 
reich, Spanien und Portugal, wo ſich Prinzen aus den drei 
regierenden Häufern den Beſitz des Thrones ſtreitig machten, 
den faktiſchen Beſitzer anerkannte, ohne ſich um die Rechtsfrage 
zu kümmern, ſo konnte es um ſo weniger gegen eine Allianz 
mit Frankreich Bedenken tragen. Hiezu wurde es noch ganz 
beſonders durch die öffentliche Stimmung des Volks getrieben, 
welches danach ſtrebt, die Baſis des neuen franzöſiſchen Kaiſer 
tbums, nämlich das allgemeine Stimmrecht an die Stelle der 
Unterordnung der verſchiedenen Klaſſen, die eine Verſchiedenheit 
der Rechte und Freibeiten bedingt, zu ſetzen. Dies iſt das 


beſondere Band, welches England in ſeiner neuen Lage an das 


neue Napoleonidenreich knüpft. Es beſtehen jetzt zwei Noth 
wendigkeiten für England. Es muß 1) die Allianz mit Frank. 


reich aufrecht halten, es muß 2) auf die Forderungen der großen 


Menge eingehen, von deren Geſchrei es den Krieg abhangig 
gemacht hat. Die re vom allgemeinen Stimmrechte hat ſich 
ſo auf zwei Wegen Bahn gebrochen. 

M. — Die vom Abgeordneten Fleck in Vorſchlag gebrachten Maß: 
regeln gegen die beſonders an den Getreidebörfen vorkommenden unre⸗ 
ellen Zeltgeſchafte find in der Kommiſſion für Handel und Gewerbe, 
im Beifein der Regierungs- Kommiſſarien Dellbruͤck und Biſchoff und 
des Vorſtehers der Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft geprüft wor⸗ 
den. Der Antrag verlangt ein amtliches Einſchreiten gegen eine ſeit 
10 Jahren aus der Nachbildung der fruͤhern Amſterdamer Lieſerungs⸗ 
promeſſen entſtandene Art von Geſchaͤften, inſoweit fie auf Scheinkaͤufen 
begründet ſind. Es iſt nicht zu leugnen, daß mit den auf bloßen 
Scheinkaͤuſen beruhenden Beitaefaäften großer Unfug getrieben wird. 
Sie arten allerdings nicht ſelten in verderbliche Wettgeſchaͤfte aus und 
ſingiren Umfäge, die, wenn fie auf Wahrheit beruhten, für Berlin allein 
die ganzen Ernte » Erträge Preußens in Anſpruch nehmen würden. — 
Der nachtheilige Einfluß der Scheingefchäfte beſteht vorzüglich darin, 
daß beim Abſchluß derſelben die accordirten Preiſe an der Berliner 
Borſe notirt werden und durch das Anſehen derſelben ihre Wirkung auf 
den Handel in den Objecten, auf die fie ſich beziehen, in den weiteſten 
Kreiſen uͤben, indem ſich nun die Boͤrſen anderer Staͤdte und Laͤnder 
darnach richten. Dazu kommt, daß viele Producenten durch die ſchon 
im Herbſte in den Zeitungen bekannt gemachten, an der Boͤrſe bewil⸗ 
ligten, hohen Brübjahrspreife vom Verkaufe ihrer Objecte abgehalten, 
viele Conſumenten aber zu groͤßern Ankaͤufen veranlaßt werden, als 
unter andern Umftänden der Fall wäre, Alles das wurde in der Kom⸗ 
miſſion reiflich erwogen, dennoch aber konnte fie, in Folge der Unmög» 
lichkeit, die wirklichen und ſingirten Lieferungsgeſchaͤfte erweislich zu 
unterſcheiden, die Vorſchlaͤge des Antragſtellers nicht befürworten, zumal 
da der Regierungs⸗ Gommiffarius Dellbruͤck ſich dahin ausſprach, daß 
die Regierung die vorliegende Lehe bereits aus anderweiter Veranlaſ⸗ 
ſung einer wiederholten und ſorgfaͤltigen Erwägung unterworfen, aber 
jede Beſchraͤnkungen der Börfengefchäfte bedenklich gefunden babe; da⸗ 
gegen werde eine Revifion der auf das Maͤklerweſen bezüglichen geſetz⸗ 
ſichen Vorſchriften vorbereitet, und es frage ſich nur noch, ob dieſe 
Reviſton abgeſondert von der Reviſion des Handelsrechts erfolgen koͤnne. 
Die Kommiſſion einigte ſich einſtimmig dahin, dem Abgeordnetenhauſe 
den Beſchluß zu empfehlen: die Regierung wolle gegen die beſonders 
an den Getreide-Boͤrſen häufig vorkommenden, als eine Wette zu betrach⸗ 
tenden Zeitgeſchaͤſte in Getreide, Del und Spiritus geeignete Maaß⸗ 
regeln treffen, ohne die reellen Lieferungsgeſchaͤfte in dieſen Handels⸗ 
Artikeln zu beeinträchtigen, und insbeſondere ob nicht für dieſe Zwecke 
a) eine Reviſton der Beſtimmungen über das Maͤklerweſen herbeizufuͤhren 
und b) ein abgekürztes Verfahren der Gerichte bei der Aburtelung der 
Lieferungs⸗Geſchaͤfte anzuordnen ſei. 


— Das Pfalmodiren, wie es zu Luthers Zeiten üblich war, 
fol auch bei dem Gottes dienſte für die hieſige Domgemeinde ein⸗ 
geführt werden. 


— Das Preußiſche Kredit Inſtitut iſt noch im Werden 
begriffen, und ſchon werden die Aktien eines Inſtituts, deſſen 
Conceſſion erſt ertheilt werden ſoll, an der Börfe mit 118 
gekauft und verkauft. Der Minifter des Handels gilt für einen 
thätigen Förderer, der Finanzminlſter als ein Gegner des Pro- 
jekts. Die Gegner find gegen die Emiſſion von Papiergeld 
und wünfcen, daß die Aktien nicht eher an die Börfe gebracht 
werden ſollen, als bis ihr Betrag effektiv und vollſtandig einge- 
zahlt iſt. (K. 3.) 
Bereits vor einiger Zeit berichteten wir über eine gegen den 
biefigen Notar F. eingereichte Schadenserſagklage, welche ſich darauf 
rundet, daß derſelbe einen fehlerhaften Proteft dem Klaͤger übergeben 
15 und dieſer in Folge deſſen mit feiner Wechſelklage gegen die 
Wechſelverpflichteten abgewieſen war, auch von dem Acceptanten Ber 
friedigung nicht hatte erhalten koͤnnen, weil dieſer den Einwand der 
Indispofition wegen noch nicht erfolgter Entlaſſung aus der väterlichen 
Gewalt gemacht hatte. Auf dieſe Klage iſt jetzt folgendes Reſolut 
erlaſſen worden: Bevor der Verklagte in Anſpruch genommen werden 
kann, muß nachgewleſen werden, daß bereits Ausſteller und Acceptant 
des Wechſels, gegen welche dem Kläger noch die Bereicherungsklage aus 
dem dem Wechſel zum Grunde liegenden Geſchaͤft laßt in Anſpruch 
genommen und gegen diefelben die dieſerhalb zuftändigen Mittel ange⸗ 
wendet find, indem der Notar für den zugefügten Schaden nur ſubſi⸗ 
diariſch haftet. — Aus dieſem Reſolut gebt nun zwar hervor, daß der 
Gerichtshof jeden Notar, der fehlerhafte Proteſte aufnimmt und dadurch 
feine Gtienten der Wechſelklage und der daraus entſpringenden günftigen 
Folgen beraubt, für verpflichtet zum Schabenerſatz hält, daß aber auch, 
namentlich in Fallen, wo, wie bier, wegen der gänzlichen Vermögens» 
tofigfeit der Schuldner die Bercicherungsklage nur unnüge, nicht wieder 
zu erlangende Koſten verurſachen würde, 
führung derartiger Klagen ziemlich geſichert find, 
falls der betreffende Notar nicht ohne Klage den durch ihn verurſachten 
Schaden freiwillig, erſezt — was hier nicht der Fall iſt — beſſer nur 
ſolche Notare mit Aufträgen verſorgt, bei denen es dor fehlerhaften 
Proteſten geſichert iſt. (B. G..) 


Stettin, 22. Febr. In einer geſtern Abend ſtattge · 
habten Vorverſammlung der Aktien Geſellſchaft „Union“ ift 
beſchloſſen worden, dieſelbe nur als eine See, und Strome 


182 am © 
berſicherungs⸗Geſellſchaft obne Rembours-Geſchaͤft und } 


ſtituiren. — Die Schiffszimmerleute haben geſtern, 


die Notare gegen die Durchs | 
das Publikum alfo, | 


mehrmals zu ſchießen, wenn ſie nicht auf der für den 
freigegebenen Straße zurückkehren würde. 


LL 
war m 
Anlagekapital von nicht über 1,200,000 Thlr. 4 = 


einem 
Seitens der Königl. Polizeidirektion an die Altgeſellen zue 
Aufforderung, ohne Weiteres die Arbeiten wieder aufgenn 17 

Hamburg, 19. Febr. Das Kollegium der „rd — 
(in welchem außer den 15 Oberalten noch 45, „Sechziger — 
Mitglieder figen) hat geſtern die modiſizirte und von Ne die 
revidirte Verfaſſungsvorlage des Senats (zufolge welche n 
Zünfte und die Kirche eine befondere Repräſenkation 1 han 
folen) mit 23 gegen 18 Stimmen angenommen. Demſe — 
Kollegium lag ein Antrag des Senats vor, nach welchen 
preußiſche Thaler zu 40 Schill. das geſetzliche Zablunge ech | 
fein und in allen Fällen, in welchen für Zahlungen aus deu 


hamburger Kourant ſtipulirt iſt, feſtes Agio zu denfelben Bu | 


treten fol. en 
Warſchau, 18. Febr. Nach Angabe des hiefigen Be 
ſtatters des „Czas“ hat die Section der Leiche des 
Pas kiewitſch bewieſen, daß der Verſtorbene am Krebs ent 
Zwei Krebsgeſchwüre von ungewöhnlicher Größe waren voufän 4 
ausgebildet, zwei andere im Entfteben begriffen. Die ** 
wunderten ſich, daß der Fürſt dieſen Zuſtand ſo lange 90 
ertragen konnen. AM 
Paris, 18. Febr. Man ſtreitet ſich hier über weitet ni 
mehr, als darüber, wer der Pathe des Kindes ſein wird, de ost 
Geburt man in den Zuilerieen erwartet. Uebrigens if * 
Alles bereit: eine Wiege von unermeßlichem Werth, Geſchent 90 
Stadt Paris. Das Taufmäntelchen wird als ein wahres — 
derwerk in „points d'Alengon“ geſchildert, es koſtet auch — 
die Kleinigkeit von 8000 Fres.!] Die Gouvernante iſt auch % 
ernannt, es iſt die Frau Marquiſe von Turgot, Gemahlin 
kaiſerlichen Geſandten zu Madrid. Zwei Ammen ſind ſchon 17 
eine Normännin und eine Burgunderin; über die Schonheit 10 
Erſtern war man in den Tuilerieen einige Tage lang form “ 
außer ſich; Doktor Dubois hat dieſe beiden ſchönen Frauen, de t 
auch die Burgunderin wird reizend gefunden, mit großer Sorge 
ausgeſucht. Der gelehrte Arzt hat förmliche Entdeckungstel 
angeſtellt, und iſt manche Meile gereiſt, ehe er gefunden, 0 1 
er ſuchte. * 
Paris, 22. Febr. Graf Orloff iſt geſtern hier eingetroſſe 
Marſeille, 21. Febr. Der Bevollmächtigte der ale 
für die Pariſer Konferenzen, Großvezier Aali Paſcha, iſt he 
hier eingetroffen, und fofort nach Paris abgereiſt. 


* 


Lokales und Provinzielles. 10 
— [(Tageschronik.] Geſtohlen wurde: In der Nacht vage 
zum 15. b. Mts. Heil, Geiftgaffe Nr. 8. durch Ginſchleichen : I Mir, 
grüner Ueberziehrock, 1 ſchwarzer Leibrock, 1 paar ſchwarze Bein! md, 
I paar neue Stiefeln, 1 paar Unterbeinkteider, 1 weiß leinenes U 
1 Gigarrentafche, I ſchwarzer Düffelrod, 1 ſchwarzer Sommerſadehe 


Halstuch mit grau und rother Borte, I paar Beinkleider und ita 
5 


Nr. 
I Kindermantel für ein Kind von 7 Jahren, von grau melirtem Men 


und zwei langen ſeidenen Schnüren mit Troddeln, wattirt, au 


- — Am 
von Gompofition, 3 Eßlöffel von Zinn und ein Vorlegelöffel. zer 
21. air N Nr. 17: 3 meſſingne Theebretter, 1 gelblakirter cen. 
korb mit wa 


d. M. ein Waſſerſtand von 25 Fuß, welcher eben daſelbſt 1 


Thorn, 18 Jan. Ein trauriger Vorfall macht 1470 
Runde durch die Stadt und bewegt die Gemüther auf Dee 


welcher 1 


Das Madchen f 
die Desinfeftionsgebühren und wollte die eingetretene D 


ud das 
Unna pundet, nieder. 


0 g bterfülung gehabt hatte. 


0 
Wu 


wurde der Vorfall bekannt. 


m 8 nicht weit von 
wu dag wm ſeiner Geliebten. 


(Th. Woch.⸗Bl.) 
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155 
Bor ein itterariſche s. 
die da 5 man weiß, 
ofen wei ddergelegten Bemerkungen und Betrachtungen eine große 


el au in finden, 
10 wiegen Werk von Dr. Brandftäter: 
x ichen Maße das iſt auch in der That geſchehen, und zwar in 
* kann dabel ſelbſt mit woͤrtlicher Einverleibung ganzer Stuͤcke. 
e zu nennen nur fein, ob es nicht angemeſſen geweſen wäre, die 
wüten Tuffalle beſonders da die Ausſchreiberei ſich noch weiter 
ern — iſt es gewiß, daß der Theil jenes Aufſages, 
N Nr 18 Brom berg betrifft, im „Bromberger Wochen⸗ 
ſeſcheben, do wieder abgedruckt und dabei nur bemerkt ift, daß 
1 2 Nennung der eigentlichen Quelle, die man in 
tte auffinden koͤnnen. Nicht bloß der weſentliche 
W ö tu ganze Perioden („Iſt auch der Handel — “ 
donpſtäter icher Faſſung jenem oben genannten Buche des 
InnPoben ſich r enttehnt (S. 359, 361, 360; S. 313, 316 u. f., 
birektez Lob ein Jeder ſofort uͤberzeugt. Nun liegt zwar darin 
Ss li ung ei r den Verfaſſer des Werkes, deſſen eifriges Streben 
Dc el iR — ſo maſſenhaften Stoffes auch ſonſt anerkannt iſt; 
bittet uns Verfahren nicht zu loben. In der Vorrede jenes 
A Verfaſſer ausdrüdtich die Einwohner des Stromes, 
mnung ve der unzähligen Einzelnheiten zur möglichften Ver⸗ 
gert, die Be uches beizutragen. Statt deſſen wird fein Buch 
Na 0 verkauft ute unter dem Titel einer fremden Zeitfchrift als neuer 
u fo oben und die Bemerkung von Seiten des Bromberger 
Kalt freiich beigefügt, der Aufſag enthalte Wahres und Falſches. 
lte, Obenei eine große Kluft zwiſchen dem Wunſche und ſeiner 
der le zähle iſt in den „Grenzboten“ Einiges durch ungeſchick 
\ lethetafel der angebliche Reiſende, mit unglaͤubigem Lächeln, 
Nele geriebene babe ihm fein Wirth in Thorn von dem dort eher 
dübdtgung, en einbau berichtet; erſt fpäter kommt die hiſtoriſche 
Lü Aufgap urch nun die Sache als unzweifelhaft erſcheint. Eine 
b up m Beuittern für ein Lokalblatt wäre es nun wohl beſonders, 
dagen, als Hr zur Berichtigung der erwähnten Beſchreibungen 
undes 61 as Einheimiſche zu verkennen, es für Fremdes auszu⸗ 
eloß ſo obenhin als nicht ganz zuverläſſig zu bezeichnen. 


Kun 
ww 


60 aug Vermiſchtes. 

du ho unit trug ſich in Stuttgart eine Geſchichte zu, 
Gemahl IR fie auch ſcheint, doch buchſtäblich wahr iſt. 

bie gc. Race hübſchen Dame war heimlich nach Amerika 

deut it Er) ſtrömten die Thränen der Berlaffenen: doch 

dag nen e ſolche und brachte Erſatz für ihr Herz. Der 

wn. 


töth bebe ene und erhielt ein Eheverſprechen von der 
af en Braut und beſtellte in Folge deſſen das Auf. 
nden ke. Am Hochzeitstage aber war die Braut 
n Wan blieb es mehrere Wochen. Bei ihrem endlichen 
du Au rg fie, vor der Trauung eine unnennbare Angſt 
1 efhlofgen und darum entwichen zu fein. Der Friede 
wnalige air. und zum zweiten Male Hochzeit anberaumt. 
n, Veiſebnung der Braut auf 5 Wochen, Wiederkebr 
an dung kt nung nach ernſten Vorſtellungen und dritte 
nicht des Wach elteltler. Gleiches Verfahten der Braut, 
d Kun käutigams, der das Auslachen ſeiner Freunde 


00 N 

uh, Brad diesmal feiner Auserwählten nicht den leiſeſten 

6 aichbechfelt; 0 ſondern ruhig war. Allein die Rollen ſind 
wehr 51 will fie Hochzeit machen, aber er nicht, indem 

dar in Abm „Rt; Das Paar liebt fi zaͤrtlich, aber zum 

hy. Verein fie. nicht, und der ehemalige Bräutigam 

57 5 en geſtan den, wenn es je zur Hochzeit komme, 


3 esmal ſeiner B 
Mi) ill be beite die, Verpflichtung, allen neuen Vor 
am taͤgſi ühne beizuwohnen. — Baron Salomon 

* m and ae ehe aus feiner Loge auf die Bühne. Eines 
det fig, du en mir. — Plohlich hört er ein Schluch zen. 
ad err Da ſtand eine alte Choriſtin und weinte 
fo tlägli re ſagte Rothſchild, „warum weint 
„Ich weiß es nicht, Herr Baron, ich 


ü 
nütchr auf dem Nebenwege benutzen; der Soldat gab 
Mädchen ſank ſofort, durch die Kugel im Kopfe 
herzenslaut Der Soldat hörte nicht den leiſeſten 
B bf. und wußte daher nicht, welchen traurigen Er» 
aͤbchen „Erſt durch den Geliebten 
außergewzen ; Beunruhigt durch 
, wen Benöhnli lange Ausbleiben der Geliebten, ſchlich er 
an gegen ® Dunkelheit begünftigt, auf demſelben Nebenwege 
der Grenze fand er den bluten 
a - Dies erzähle ich nach dem 
Mord, der amtlichen Ermittelung des Thatbeſtandes bekannt 


2 
an pra Rand in den „Grenzboten“ ein Aufſatz: „das 
eußen! ; er hatte für unſre Gegenden um ſo groͤßeres 
daß die Zeitſchrift einen großen Rayon hat, 


Es war wohl anzunehmen, daß bei jenem 
„die Weichſel“ 
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will ſie fragen. „Madame Viehweger, weshalb weinen Sie?“ 
„Ach mein Gott!“ gab ſie zur Antwort, „habe ich nicht alle 
Urſache zu weinen! Während ich bier Komödie ſpielen muß, 
nimmt mir der Hausherr meine wenigen Möbels und wirft 
meine kranke Mutter auf die Straße.“ — „Was ſind Sie dem 
Manne ſchuldig?“ — „Sechszig Gulden für zwei Vierteljahr 
zinſe.“ — Ich binterbrachte dies dem Baron. „Herr Goldſtein,“ 
ſagte Rothſchild zu ſeinem Begleiter, „haben Sie 200 fl. bei 
ſich?“ — „Hier Herr Baron.“ — „Herr Bäuerle,“ wendete 
ſich der Baron wieder an mich, „geben Sie der armen Frau 
dieſes Geld. Sie ſoll damit ihren harten Hausherrn bezahlen, 
aber mir nicht danken.“ — Deſſenungeachtet ſtürzte die arme 
Choriſtin zu des Barons Füßen nieder, und netzte ſeine Hände 
mit Thraͤnen. Rothſchild aber machte ſich los und enteilte ihrem 
Danke. — Am andern Abende kam der Baron wieder auf's 
Theater. Da weinten zwölf Choriſtinnen! „Herr Bäuerle“, 
ſagte Rothſchild, „nun komme ich nicht wieder hierher. Ich 
erpreſſe den Leuten Thränen, dafür möge mich Gott bewahren.“ 

* Schon Mancher klagte, daß feine Holz- und Kohlenvor— 
räthe von guten Mitbewohnern des Hauſes unberufen in An— 
ſpruch genommen würden, in welchem Falle das Mittel eines in 
Arras wohnhaften höhern Kavallerieoffiziers ganz probat zur 
Entdeckung iſt. Derſelbe ward von feinem. Bedienten benach- 
richtigt, daß ſeine Kohlen ſich außergewöhnlich verringerten und 
von demſelben zugleich auf den muthmaßlichen Dieb, eine daſſelbe 
Haus bewohnende Dame, aufmerkſam gemacht. Der Offizier 
nahm ein Kohlenſtück, praktizirte in daſſelbe eine mit etwas 
Pulver gefüllte Büchſe und legte ſolches auf feine übrigen Kohlen. 
Schon des andern Tages, in der Mittagsſtunde, geſchab ein 
heftiger Knall in dem Zimmer der Frau .; durch die Exploſion 
wurden die Scheiben, Porzellane und Gläſer zertrümmert und 
die Dame brach in lautes Klaggeſchrei aus. Als Frau X, ſagte, 
fie werde ihren Kohlen bändler für den Schaden verantwortlich 
machen und wirklich zu dieſem ging, verfügte ſich der Offizier 
ebenfalls dahin und unterbrach die Vorwürfe der ſprachſeligen 
Frau mit den Worten: „Madame, der Kaufmann iſt unſchuldig 
an dieſer Sache: ich habe das Pulver in meine Kohlen gethan, um 
den Dieb derſelben kennen zu lernen. Hat dieſes Mittel nich 
den Vortheil, Ihnen zu gefallen, fo konnen Sie mich verklagen.“ 
Die Dame wurde purpurroth und entfernte ſich, ohne ein Wor 
zu fagen. 

„ Fräulein Rachel hat in Nordamerika eine harte Lektion 
erhalten. Die Kunſttour ſoll ihr nicht weniger als 300,000 
Franken koſten. 


Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend, 23. Febr. Nur in den letzten Tagen dieſer 
Woche wurden die Getreidezufuhren einigermaßen beträchtlich. Dieſer 
Umftand bewirkte ein Anziehen der Roggenpreiſe, wogegen fie nun wies 
der gedruͤckt find, 116 „ 22pfd. iſt zu notiren 97 bie 103 Sgr. pro 
Scheffel. Wir empfingen Maiszufuhren, und haben außerdem eine 
Ladung dieſes Korns von Newyork in Ausſicht, da dort eine Fracht 
auf hier geſchloſſen iſt, die ungefähr 16 8. pro Quarter austragen ſoll. 
— Im Allgemeinen waltet jetzt die Anſicht vor, daß unſer Bedarf an 
Brodſtoffen genuͤgend gedeckt ſei, und man widmet den verſchiedenen, 
durch kaufmänniſche Thaͤtigkeit herbeigezogenen theuren Zufuhren 
und der damit verbundenen Wagniß nur H. dankbare Aufmerk⸗ 
ſamkeit, weil man ſie jetzt für entbehrlich halt. Es ift kaum zu 
bezweifeln, daß bei allen dieſen Unternehmungen wohlwollende Abſicht 
mitgewirkt bat; ſie werden jedenfalls weſentlich dazu beitragen, den 
ſchlimmſten Nothſtänden vorzubeugen, und find daher um ſo ſchaͤtzbarer, 
da es moͤglich iſt, daß bei ganz veränderter Meinung im Kornbandel, 
das kaufmaͤnniſche Reſultat nachtheilig fein koͤnnte. An eine foͤrmliche 
Einbürgerung des Mais in den Oſtſeeprovinzen iſt bei deren reichem 
Ackerbau ubrigens nicht fuͤglich zu glauben; die klimatiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe ſind den berkoͤmmlichen Cerealien entſchieden guͤnſtiger, wie 
dies je dem Maisbau im Großen werden kann, und ſo ſcheint die 
Anſicht, daß die jetzigen Maiseinfuhren in unſerer Landeskultur ein 
neues Moment bilden koͤnnten, nicht haltbar zu ſein. — In alten werth⸗ 
vollen Weizengattungen vom Speicher hat kein Verkehr ſtattgefunden, 
da die Inhaber ganz feſt ſind. Gute friſche Weizengattungen aus 
Landzufuhren waren beliebt zu den hoͤch ſten der juͤngſt gemachten Preiſe, 
und man zahlte für 120. 24pfd. 118 bis 127 Sgr. Dagegen waren 
geringere 108. I4pfd. Gattungen zu 88.95 bis 102 Sgr. ſchwer an⸗ 
zubringen. — Gerſte findet nur Käufer zu etwas ermäßigten Preiſen; 
100, 108pfd. 68 bis 78 Sgr. — Von Erbſen keine Zufuhr; zu notiren 


95 bis 100 Sgr.; beſte 105 Sgr. — Spiritus wurde in den letzten 


Tagen wieder ſtärker zugeführt; bis vorgeſtern 28 Thlr. pro 9600 Kr., 


dann 27 ½ Thlr. Man bemerkt, daß ungeachtet der ſiſtirten Ruͤck⸗ 
ſteuer doch recht ſtark und anhaltend gebrannt wird, jene Preisernie⸗ 
drigung aber will man von der Erklär ung des Herrn Miniſters berleiten, 
daß die Rückſteuer vorerſt nicht werde hergeſtellt werden. — Kar⸗ 


toffeln koſten im Kleinhandel 40 bis 44 Sgr. pro Scheffel; dies iſt ein 
Preis, auf deſſen Grund die Maaßregel der Regierung von der Maſſe 
der Bevölkerung boͤchlichſt geſchaͤtzt wird, ſo viel ſich auch dagegen aus 
grundherrlichen Intereffen und freihaͤndler iſchen principien einwenden laßt. 


Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 22. Februar 1856. 
3f. | Brief | Geld. Sf. Brief Geld. 


Poſenſche Pfandbr. 


Pr. Freiw. Anleihe 44 100 f 100 31 91 | 903 
St.⸗Anleihe v. 1850 | 411101 | 100% Weſtpr. do. 32873 875 
do. v. 1852 4 101 100 Pomm. Rentenbr. 4497 — 

do. v. 185448 — 1003 Poſenſche Rentenbr. 4| 93 | 921 

do. v. 1855 4 1011 1001 Preußiſche do. 44 — | 93 

do. v. 18534 — | 97 [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1314 — 
St.⸗Schuldſcheine 33 874] — Friedrichsd'or — 1352 1372 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1493 — And. Goldm. ů 5 Th. — 113 108 
Präm.⸗Anl. v. 1855 |35 11241113 Poln. Schat⸗Oblig. 4 8079 
Oſtpr. Pfandbriefe 3] — — | do. Gert. L. 4. 5 — 903 
Pomm. do. 33 954 954] do. neueſte III. cm. — 93 | 92 
4 101 110041 do. Part. 500 Fl. 486 — 


Poſenſche do. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 23. Februar. 
Weizen 110—126pf. 90— 125 Sgr. 
Roggen 118 —125pf. 99— 105 Sgr. 
Erbſen 96 - 103 Sgr. 

Gerſte 100 110pf. 68—80 Sgr. 
Hafer 48—53 Sgr. 


Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 27 ausgeboten. 


gedoodo ooo Da die Maiſchſteuer erhöht iſt, 

Julius Schatz g fo erlaube ich mir hiermit Bezug neh: 

8 in Amend auf meine Zeitungs-Annonce im 

83 Monat Juni 1855 die Herren Brenne- 

Carthaus. G reibefiger auf meinen von mir conſtruirten 

O00000920009000909 Brenn: Apparat, der bisjetzt noch 
unbekannt iſt, aufmerkſam zu machen. 

Ich empfehle aufs Wort die Anſchaffung dieſer Apparate, die bei 
geringem Anlage⸗Capital, Zeit und Feuermaterial eine hoͤhere Ausbeute 
der Maiſche liefern, dabei in Hinſicht der Stärke und Reinheit des 
Spiritus etwas weit Beſſeres leiſten, als alle bis jetzt conſtruirten 
Apparate. 

Atteſte von Beſitzern und Zeichnungen liegen bei mir zur jeder⸗ 
zeitigen Einſicht. 

Auch iſt zu bemerken, daß ich fchon früher ſehr viele Brenn⸗ 
Apparate in verſchiedener Abweichung gebaut habe und zwar zur Zu— 
friedenheit folgender Herren: 

für den Ober⸗Praͤſident der Provinz Poſen Herrn v. Putt kammer, 
für Herrn Rittergutsbeſitzer v. Bonin, Schloß Cahnitz bei Lupow, 
für Herrn Rittergutsbeſitzer Pätow bei Königsberg, 

für Herrn Rittergutsbeſitzer v. Waldowski bei Marienwerder, 

für Herrn Rittergutsbefiger Dieckhoff a. Przewoß bei Carthaus, 
für Herrn Rittergutsbeſiger Johann Boelcke auf Bankau bei Danzig, 
fuͤr Herrn Rittergutsbeſitzer Moritz Boelcke auf Dobrzewin bei 

Neuſtadt. 
auf Mahlkau bei 

Carthaus. 
für Herrn Rittergutsbeſitzer v. Bernuth auf Kamlau b. Neuftadt. 
für Herrn Landſchaſts⸗Deputirten Heyer auf Straſchin bei Danzig, 
fuͤr Herrn Rittergutsbeſitzer Arnold bei Danzig 


u. ſ. w. 
Schließlich bemerke ich noch, daß ich auf Verlangen alte Brenn⸗ 
Apparate umaͤndere. 
a Carthaus bei Danzig, im Monat Februar 1856. 


Julius Schatz, 


Kupferſchmiedemeiſter und Mafchinenbauer. 


für Herrn Rittergutsbeſitzer Albert Boelcke 


Stadt : Theater. 


Sonntag, den 24. Februar. (VI. Abonnement Nr. 3.) Gaftfpiel 
des Herrn Aſcher, Regiſſeur des Friedrich-Wilhelmſtaͤdtiſchen 
Theaters zu Berlin. — Zum erſten Male: Ein Fuchs, oder: 
Wie man Raben fängt! Poſſe mit Couplets in 3 Abthei⸗ 
lungen von Carl Juin (Guigno). 

Montag, den 25. Februar. (VI. Abonnement Nr. 4.) Gaſtſpiel 
des Herrn Aſcher, Regiſſeur des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Theaters zu Berlin. — Man ſucht einen Erzieher. 
Luftfpiel in 2 Akten, frei n. d. Franz. von A. Bahn. (Arthur 
v. Marſan — Herr Aſcher, als Gaſt.) Hierauf: Zum erſten 
Male: Eine fire Idee. Luſtſpiel in 3 Akten von Grandjean. 
(Benjamin — Herr Aſcher, als Gaſt.) 

E. Th. L'Arronge. 

[> = _ „nn n . r nm nn = m nn 2 

Ingetfommene$remde. 
Den 23. Februar 1856. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Herren Rittergutsbeſitzer v. Dannitz n. Familie a. Dt. Krone, 
Plehn a. Kopittkowo u. v. Kries a. Oſtrowitt. Die Hrn. Kaufleute 
Buſchmann a. Geldern, Winkler a. Bromberg, Hannemann a. Bremen, 
und Seiffert a. Berlin. Der Majoratsherr u. Mitglied des Herren⸗ 
hauſes Hr. v. Retina, Wodtke. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Fabrikant C. Goltſch a. Berlin. Die Herren Kaufleute Win⸗ 
kelmann a. Berlin u. Gräf a. Paris. Die Herren Gutsbeſitzer Hoffmonn 
a. Polchow u. Scherbeler a. Damm. 

* 
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Schmelzers Hotel. 

Die Herren Kaufleute Kirſtein a. Hannover u. 
Bromberg. Hr. Rentier Stoͤdtner a. Wolla bei Pelplin. D 
a. D. und Rittergutsb. v. Wrangel a. Danzig. Hr. Ingenieur 
tenicht a. Stettin. Frau Hofmann a. Carthaus. 

Im Deutſchen Haufe: 

Hr. Kaufmann Weinſchenk a. Schwabach. Hr. 

a. Soppenſchin. 


Amtmann Jahrb. 


Hotel de Thorn: zmmer⸗ 
Hr. Hopfenhaͤndler Klein a. Bamberg i. Bayern. Hr. a 
meiſter Piſchel n. Gattin u. 2 Schweſtern a. Lauenburg. Dr 


mann Cohn a. Poſen u. Hr. Fabrikant Anders a. Breslau. — 


Bekanntmachung. auf 

In dem Kreiſe Pr. Holland iſt wieder, und zwar 
der Amtöfreiheit in Pr. Holland die Rinderpeſt ausgebracht 

In Betracht dieſes Umſtandes erneuern wir das Ve 
welches unſere Verordnung vom 5. December v. J. g 
aber unterm 8. d. Mts. aufgehoben wurde. (Amtsblatt 1 
S. 268 und 1856 S. 26.) Es wird alſo auf Grund ng 
§. 26 des Patents vom 2. April 1803 wegen der Abende 
von Viehſeuchen, hiermit beſtimmt, daß im Umkreiſe von 
Meilen von dem inficitten Orte nicht nur kein Viehmarkt 4 Hl 
halten, ſondern auch bis auf weitere Anordnung kein N 
mit Vieh getrieben werden darf. 

Danzig den 22. Februar 1856. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Inner 

In E. G. Homann's Kunſt⸗ und 
handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., ift vorraͤthig, desgleichen 
Neumann⸗Hartmann in Elbing, Lambeck in Thorn, — Levyſoh 
Marienwerder, — Gräfe und Unzer in Königsberg: An⸗ 

um in allen Lebensverhältniſſen beffer fortzukommen, um den 
ftand zu beobachten, liefert die beſten Anweiſungen: 


R Fr. Meyer, > 
Neues Complimentirbuch. 


Enthaltend: 64 Glückwünſche bei Neujahrs⸗ und Geburtstagen! uf 
15 Liebesbriefe, — 12 Anreden beim Tanze, — 10 Einladungen gh 
Karten, 30 Gedichte bei Hochzeits-, Geburtstags und andern Fele 
keiten, — 14 Schemata zu Aufſaͤtzen in öffentlichen Glätten“ 
35 Stammbuchverſe, — eine Blumenſprache und 20 belehrend 
ſchnitte uͤber Anſtand und Feinſitte. 
Sechszehnte Auflage. Preis 12½ Sgr. if 
Von allen bis jetzt erſchienenen Komplimentirbüch ett, 
dies von Fr. Meyer herausgegebene das beſte, voll Leult 
digſte und empfehlungswertheſte. Es iſt ein für junge 
faſt unentbehrliches Buch. Verlag von Ernſt in Quedlinburg. 


r Teectol 
Frau Präfid. v. Blumenthal und die Herren DIE 


bel 
in 


Dr. Engelhardt, Pred. Blech, Schaper und Schnaaſe la‘ 
es gütigft übernommen, eine anftändige Familie nach zuweiſen, mt 
und ſie bei ihren Arbeiten beaufſichtigt. PR 
n Frische 
kJ — 
® | 
Victoria- Auster“ 
P. J. Aycke & Co. 
8 0 av 
Ein Pianoforte wird von einem un 
tigen Gutsbeſitzer zu miethen gewünſcht. Ad in 
der Expedition dieſes Blattes in Empfang genommen. , 
Die 19. Auflage. uche 
Aerztlicher Rat hgeber in allen ech 
3 3 zuſtänden ıc. c. Herausgegeben zit 
Der Laurentius in geipzig. 19, Au ge 
35 60 erläuternden anatomiſchen Abbild elt 
in Stahlſtich. In umſchlag verſh 
Preis Thlr. 1. 10 Sgr. — Fl. 2. 3 
Dieſes Werk — ein ſtarker ln 
0 
in Stahlſtich — deſſen Werth allge 
anerkannt iſt und daher keiner weiter. pr 
pfehlung in offentlichen Blättern meh tel 
"darf, iſt fortwährend in allen name 
Buchhandlungen vorräthig (in 
(C. A. Schulz), L. G. Homann 
B. Kabus). 1s · 
19. Aufl. — Der perfönliche Schutz von Laurenti a 


Penſio näre, Söhne oder Töchter gebildeter Eltern aufn 
empfiehlt die Weinhandlung von 
— mit Angabe des monatlichen Miethspreiſes werden 
Krankheiten, namentlich in Sch on 
erfönliche 
p 232 Seiten mit 60 Lrbbild 
＋ 
bei Wold. Devrient Wachtolst, 
1 Thlr. 10 Sgr. — 19, Aufl. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


